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Wohnqualität gemeinsam  
(er)schaffen und (er)leben

Das gemeinschaftliche Wohnprojekt GeWoZu erweist sich nach rund einem 
Jahr als Wohntraum für die Bewohner. Angi Groß genießt den Ausblick von 
ihrer Küche und das Gemeinsame – aber auch ihre Rückzugsmöglichkeiten.

— GISELA GARY

In Waidhofen/Ybbs wurde ein un-
konventionelles, gemeinschaftliches 
Wohnprojekt realisiert. 2017 ent-
stand die Idee, ein Mehrparteienhaus 
zu bauen, um gemeinsame Ressourcen 
zu nutzen. Rund drei Jahre wurde dis-
kutiert, geplant, verworfen und neu ge-
plant. „So kam es zur Gründung unse-
res Vereins ,Gemeinschaftlich Wohnen 
– die Zukunft‘ (GeWoZu)“, erläutert 
Angi Groß. Das Projekt mit insgesamt 
zwölf Wohnungen und 33 Bewohnern 
startete im Mai 2020 mit dem Bau. 
Seit Ende 2021 ist das Haus nun fer-
tig und bezogen. Die Wohnungen sind 
so unterschiedlich wie ihre Bewohner.
	 Nachhaltig sollte das Haus sein. Das 
Ergebnis ist ein Hybridbau, recycelter 
Beton kam zum Einsatz, Stroh und 
Lehm wurden für Wände und Böden 
verwendet. Die Fußbodenheizung be-
zieht die Wärme aus der Erde mit Hilfe 
einer Wärmepumpe, das Warmwasser 
wird über die Photovoltaikanlage er-
zeugt. Die nicht genutzte Energie wird 
eingespeist, wobei es gerade Bestrebun-
gen für eine lokale Energiegemeinschaft 
gibt. Das Regenwasser wird für Toiletten 
und Brauchwasser genützt. Das gemein-
same Wohnen wird im GeWoZu rund 
um die Uhr gelebt – es gibt eine gemein-

same Garderobe, das Haus ist komplett 
straßenschuhfrei. Angi Groß lebt auf 60 
Quadratmetern – für sie mehr als ge-
nug Platz. „Wir teilen vieles miteinander 
und wachsen dabei persönlich.“ Der Bau-
gruppe gelang es, qualitativ hochwerti-
gen Lebensraum zu schaffen und gleich-
zeitig auf eine effiziente und achtsame 
Ressourcennutzung zu achten. Hinter 
dem Haus befinden sich ein großzügiger 
Garten, Spielflächen und differenzierte 
Erholungsräume, Gemeinschaftsküche, 
Hauswirtschaftsraum, Erdkeller, Werk-
statt und Lagerräume.

Viele Erwartungen
Einkaufen können die Bewohner im 
Foodcoop im Keller, ein kleines Ge-
schäft bietet alles für den täglichen Be-
darf. Der Planungsprozess schweißte die 
zwölf Familien zusammen: „Es gab viele 
verschiedene Erwartungen. In Zusam-
menarbeit mit den W30 Architekten re-
cherchierten wir viel, um eine möglichst 
nachhaltige Bauweise unseres Hauses 
zu erreichen. Da gab es auch viel Neu-
land für die Architekten“, so Groß. Ge-
baut wurde schließlich ohne Bauträger: 
„Wir wollten die Themen, die den Bau 
betrafen, möglichst selbstbestimmt ent-
scheiden. Zusätzlich konnten wir durch 

das Selber-Bauen natürlich auch Geld 
sparen.“ Finanziert wurde der Bau über 
ein alternatives Konzept. Eigenmittel 
wie auch Kredite der Bewohner wurden 
durch einen Vermögenspool, über den 
Anleger wertgesicherte Anteile am Pro-
jekt erwerben konnten, ergänzt. Anlei-
hengeber haben jederzeit das Recht, ihr 
einbezahltes Geld zuzüglich des Ver-
braucherpreisindexes ausbezahlt zu 
bekommen. Angi Groß bezahlt rund 
550 Euro, inklusive Betriebskosten, im 
Monat. Für ein besonderes Wohnerleb-
nis sorgen die realisierten Nachhaltig-
keitsaspekte und die großen Fenster-
flächen: „Meine südseitig ausgerichtete 
Wohnung ist sehr hell, auch im Winter 
und immer angenehm temperiert.“ Die 
überdachte Loggia passt sich den Jah-
reszeiten bestens an: „Im Hochsom-
mer ist sie ein kühler Rückzugsort, im 
Herbst und im Winter lässt sich auf-
grund des flacheren Sonnenstands gut 
Vitamin D tanken“, lacht Angi Groß 
und geht zur Tür – ein kleiner Junge 
steht davor und fragt, ob sie Zeit für 
ein Spiel hat. „Klar, komm rein“, sagt 
Angi Groß. Einfach wen anderen be-
suchen gehen, ist hier erlaubt und er-
wünscht, und wer Ruhe haben will, darf 
das aber genauso klar sagen. 

WohnenPlus Digital
mehr online unter 
wohnenplus.at
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